
lende Seelsorge und Psychotherapie“ vorge- Von dieser Setzung aus Iragt NUu Drewer-
stellt Entsprechend dem weıteren ortgang IMNa zurück nach den psychologischen Be-
der mmausgeschichte gelten die folgenden dingungen 1ın Kındheit und Jugend für das
elle dem „Wort ottes, das heilt”, der „hnel- Entstehen der Dispositionen elıner derart
lenden Krafit der Symbole des Glaubens  C6 abhängigen un! entiremdeten Eixiıstenz und
und schließlich den „Zuielen der heilenden formuliert als psychologische Grundannah-
Seelsorge“. Manche Zuordnungen den eın letztliches Nichtakzeptiertsein, eıiınen
Eınzelabschnitten der er1kope wirken g_ angel Geborgenheit alS Kind Diıies Tüh-
künstelt. Dennoch gewıinnt die Darstellung hel der utter DZW. den Eiltern Schuld-
insgesamt dadurch, daß sS1Ee ich VO.  n einem gefühlen, die durch besonders gewissenhafte
solchen Schlüsseltext orJıentlieren 1äßt Und Pflichterfüllung ın der orge das E  nd
ra möglicherweise der TÜr die Mono- ompensiert werden. Die psychische Grund-

graphie aumgartners insgesamt charakte- struktur, die beim Kind daraus entstehe, sSEe1
ristischen biblisch-theologischen Grund- geprägt VO.  - dem Bemühen, die Liebe der Be-
orl]entierung der Pastoralpsychologie bel

Norbert e  e, Paderborn ZUgSPETSON durch „eıne extIireme N1Las-
SUuNgS- und Hingabebereitschaft zurückzu-

Diıie erıker eindimens1ıonal gewinnen“ Drewermann S1e 1ın den

gesehen? eal praktizierten evangelischen aten die
konsequente Fortführung dieses psychischenugen Drewermann, erıker. Psycho-

d elINes Ideals, Walter-Verlag, Olten Systems mıt dem Kleinhalten des Ich durch
eın übermächtiges Über-Ich, mıiıt den 4al

Freiburg Br. 1989 D, 900 Seiten mata auf der oralen, analen und ödıpalen
Dıie folgenden Rezensıionen des Psychoanaly- Stufe, WwW1e S1Ee sich ın den „Räten“ der Armut,
tıkers Braun und des Theologen (und Psy- des Gehorsams und der Ehelosigkeıt zeigen.
chotherapeuten) Andrıessen wollen einer DDer uUutoOor varılert diese Thematık ın vielfäl-
krıitischen Ausemandersetzung mAt dem ıger Weise anhand VO.  _ Beispielen AaUS Ge-
Werk Drewermanns anTegen. red schichte un! Gegenwart der irche, Aaus S

Drewermann legt 1n diesem Werk die Mal- eratur un! Dichtung un! Au der Erfahrung
selner eıgenen psychologischen Arbeıt Imstähe der Freudschen Psychoanalyse eın

1ild VO  a der römisch-katholischen Kirche etzten e1l macht Vorschläge einem
Verständnis der evangelischen äteel entstand 1ne anregende Darstel-

als Ausdruck persönlicher Verantwortlich-lung, die sicherlich manchem „Kleriker“,
VOL em uch olchen 1ın Leitungsfunktio- e1t und zwischenmenschlicher egeg-

nungsfähigkeit.NECN, Impulse 2A0 Reflexion über die psychıi1-
schen Bedingungen ırchlicher Eixistenz Drewermanns „Kleriker“ 1st VO  S elıner 1MpO-

nıierenden psychoanalytischen Konsequenz,geben kann
Geschlossenheit un! Krafit IIıe rage, dieAusgangspunkt der Überlegungen ist die

ese VO.  b der „ontologischen Unsicherheit“ sich ber bereits während des Lesens immer
wlieder aufdrängt, 1st die nach der empi1r1-des Klerikers, die nıcht empirisch DSCW!  9

sondern ıne Setzung des utors ist und sich schen Veritizierbarkeit des TOLZ eıner Reihe
VO Fallbeispielen letztlich thetisch angeleg-Ww1e€e eın Leitbegrift durch das gesamte Werk
ten Werkes Die Problematik des kirchlichenhindurchzieht. IDieser Begriff wird gefüllt

durch die Aussage, der eriker sSe1 der VO.  m Systems un! damıt d1ie VO:  } Priestern un!
Ordensleuten ließe sich uch auft anderesich selbst entiremdete Mensch, dem

eigenständigem Denken und KEıgenver- Strukturen 1n der Familiendynamik als die
antwortlichkeıt mangle, der VO  5 selınen (7@e- VO  S Drewermann genannten zurückführen,
tTühlen abgeschnitten un dem System „KI1Ir- auft e1n Zuvzel mütterlicher Akzep-
che  66 1n infantiler Weilise angepaßt Se1 IDres LanZz, bel der das Kınd ın den Hexenkäfig der

Geborgenheit esperr hbleibt und die Eilternera hat el weni1ger den einzelnen
eriıker 1mM Blick, sondern meınt vielmehr zuwen1g „Stiefeltern“ Sind. |DS 1st Uu-

das Idealbild der VO.  b der Kirche gewünsch- ten, daß die VO.  > Drewermann dargestellte
ten und geformten Priıester und Ordensleute psychodynamische Begründung 1n ihrer Ei1N-
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dimensionalıtät psychoanalytisch nicht Gemälde über die kommende elıgıon. Dar-
haltbar ist über spricht uch das uch
Auffällig 1St, daß relatıv häufig VO  } Priıestern Wıe der Titel anzeı1gt, handelt besonders
un:! Ordensfrauen die ede 1ST, Angehörige über das en der Schlüsselfiguren 1n der
VO  w} Männerorden ım esamten Werk ber iırche der Priıester un! Ordensleute Es
TG zweimal angeführt werden. Ließe sıch TEe sich e1 N1ıC individuelle Kler1-
Aaus dieser Beobachtung schließen, daß deren ker der Ordensleute 1elmenr präsentier
Problematık N1ıC 1n die Deutfung Drewer- der UTtOr e1nNn Modell, ihr Leben sehen
1{111! paßt, sondern diesen 1n der Männer- und dieses 1 Lichte der kirchlichen
gruppe die Identifikation mi1t der annıcecN- Praxıs und des Evangelıums evalıreren
keit, zugleich das ich-Absetzen VO.  > 39) Beım Skizzieren dieses Bıldes stehen
der „Mutter“, ın höherem Maße gelungen ist ıhm drei ınge VOTLT ugen das EeNOTIMME DSY-
als bel Weltpriestern un: Nonnen? chische un gelistige Leid, das VO.  a der K1Ir-
AÄrgerlich sSind die Rundumschläge che verursacht WIrd; der tiefe Ontiras ZW1-
IGruppen: dıe Ordensoberen, dıe heo- schen diesem e1d und der relig1ösen Be{ireli-
logen, dıe Dozenten, dıe Bischöfe. [ DIies W1- ung, die eigentlich Auftrag der Kirche 1St;
derspricht ın hohem Maße dem Selbstver- schließlich 1ıne Viıs1ıon, W1e€e SsSeın könnte,
ständnis der Psychoanalyse und kann AD O als WEeNn das offizielle kirchliche theologische
Ausdruck der psychischen Problematik des Denken Abstand nehmen würde VO.  w selnen
Autors verstanden werden. Machtansprüchen un bereit ware, die He
Störend WIT. der durchgängige Wir-Stil, benserfahrung der Menschen un! die S
durch den ich der Leser vereinnahmt fühlt kenntnisse der Psychoanalyse SEer1Ös inte-
Steht 1mM Hintergrund die ngs des Autors, grleren. Daher ist dieses uch gedacht als
N1ıC akzeptiert werden? eın (pastoral-)theologischer Beıtrag un!
Trotzdem : Nun müßte die psychologische Nn1ıC 1n erster Linıe als ıne psychoanalyti-Reflexion un Arbeit beginnen, sowohl 1n sche Deutungden kirchlichen Leitungsgremien als uch Das theologische Modell Drewermanns 1äßt
beim einzelnen Kleriker, Nn1ıC. 1ın erster Linle sich twa beschreiben:

Drewermanns psychoanalytische I9Ru- Das Wesentliche VO:  e eLIWwaAas wird nicht g...
tung bestätigen der widerlegen, SOI - kennzeichnet durch SEe1INE abstrakten ıgen-dern die vielfach bekannte und VO  5 I)Pe- schaften, sondern durch die Art, W1e
ermmann zumiıindest teilweise aufgedeckte
menschliche Probelmatık kırchlicher Hd wirkt, und durch sSe1INeEe Folgen.

Will INa  5 cdie (kirchliche) Theologie be-
Stenz, für die der UtOr selbst eın eisple.
1st, anzugehen ZU Heil (nıcht nur) der urteilen, dann muß INa  - untersuchen, WI1e

diese aut den Menschen einwirkt.
Kleriker. Harald Braun, Lörrach Dies impliziert notwendigerweise, daß INa  .

Das uch Drewermanns 1sSt elıner Frau g._ die Wirkung der menschlichen Psyche un:
des menschlichen Unbewußten 1n die theolo-wlidmet, ra als e1LWOTr einen uddahıist1-

schen pruch, handelt über das Leben VO  - gische Betrachtung auinehmen muß
Priıestern und Ordensleuten und hat als Um- Das gleiche gilt uch TÜr die Interpretatiıon

der Quellen der Theologie: die Hl Schrift,Schlagbild eın Gemälde VO.  > Friedrichs. Dhe-
SeSs ze1lg‘ 1ıne Kırchenruine VOL einem abend- die adıtion, kirchliche Dokumente, Heili-
Lichen Himmel; davor eın Zug VO  - winz1ıg CI- genleben, Legenden us

scheinenden Mönchen, die auTt dem n  N- Daraus resultiert, daß 1ne wirkliche heo-
zenden Friedhoftf zwıschen verwiıtterten logıe nicht entwickelt werden kann, WEenNn

S1e der aktuellen Erfahrung der gläubigenGrabsteinen elıner Beerdigung beizuwohnen
scheinen. Der UtLOr merkt selber dazu . Menschen NNO 199) nicht 1n ihren Betrach-
daß der Maler darın 1ne LNECUC KForm der ei- tungen Rechnung Tra
gıon vorbereitet, die für iıhn hınter den Ru1- Wenn INa  . dem Beitrag des Menschlichen ın
Nnen und neben den Grabgesängen der 1a- der Theologie einen ıchen Platz e1N-

räum(, dann hat dies Z Folge, daß diedierten Frömmigkeit bereıts sichtbar und
hörbar wurde Eigentlich spricht das Tenzen der Theologie offener gemacht WE -
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uhn Michael ahn an OekKstra enkden mMUSSeEeN!: auf das relig1öse Erbgut der Hrssg.), Hınter denen eın e1genes 1ld. Fılm
Menschheit hın die Offenbarung 1st nicht und Spiritualität, Benzı1ı erla UuTIC 1991,

348 Seiten, SFET/DM 39,5 310,4beschränkt auf das JjJüdische 'olk un! die TrO- Lambert Malcolm D} Ketzerel1 1M Mittelalter. Kiııne
misch-katholische Kircheninstitution und eschichte VO.  - (Gewa un cheıtern, el

ektrum and 404 7, Verlag Herder, Freiburgauf die Erkenntnisse der modernen Wissen- Basel —_ Wıen 1991, 576 Seıiten, 29,
Nouwen Henr.2 M., Nımm se1n Bild 1n Deıin Herz.schaft hın Geistliche eutiun elines emaldes VO  - Rem-

Es ist klar, daß diese Ausgangspunkte weılt- brandt, Verlag Her CI, Freiburg ase. Wien
reichende Folgen haben Weıl das uch über 1991, M Seliten,

Kogers 'arl Schmid 'eter F Person-zentriert.
dıe Schlüsselfiguren der kirchliıchen Organı- Grundla VO.  b Theorie und Praxı1s, m1t einem
satıon handelt, kommen uch alle Hauptthe- kommen lerten Beratungsges äch VO:!  - Carl

MaınzRO CIS, Matthias-Grünewal -Verlag,
INe  - der kirchlichen Theologie darın Z  — 1991, 296 Seiten,
Sprache. Im Hinblick aut ihre manchmal de- Seuffert oSe (Hrsg.e Z  Neues er  UuC. ZU. (Sot-

teslob Lesejahr CY unter Mitarbeit VO.  - (‚ünter
struktive Wirkung fallen S1e alle unter Dre- DufMirer un! Ber CI,; Verlag Herder, HTel-
WEeTINannsSs Kritik bur Aase upert  ien 199 299 Seiten, 29,80

Sıller PYUS, andDuCc. der elig1ons-
Das uch gibt den Theologen, die Theologie a  1  9 Verlag Herder, Freiburg ase Wıen

1991, 360 Seıiten, JÖ,—.als einen 1j1enst gläubigen Gottesvolk utter Teresa Frere LOger, Quelle dere
hen, viel Stoff Z Weiterdenken. Vor allem be, Verlag Herder, reiburg ase. Wıen 1991,

96 Seıten, 12,650geht darum, die 1n diesem ModellZ gu_ Voss Gerhard, ıch als utter zelıge. Marıa 1ın der
ten Teil implizit bleibenden Anstöße für e1l- Feler des Kirchenjahres, erla Herder, Krel-

bur Aase. Wiıen 1991, 260 Seıten, 38,—.LeNn theologischen Wissenschaftsbe- reder ehr 2ZetrıCcl. Hrsg.), Wiıe geschieht Tradı-
tion? UÜberlieferun 1mM Lebensprozeß der KrST1IT explizıeren und die angeschnittenen che (Quaestiones iısputatae Band 1338 VerlagFragen auf 1ıne NECeUE theologische Praxıs hin Herder, Freiburg Aase. Wiıen 1991, 1830 Se1l-

bedenken ten,
Herman Andrıessen, 2ımegen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
(‚ünter Bıemer i1st Proifessor für Religionspädago-

Ik un! Katechetik der NıversıLa Freiburg/
'e1s

erı0ber: Wahl, Dr. (70) ist Akademischer Der-
Tat 'STIU. für Pastoraltheologie derBüchereinlauftf Nıversıta München SOWI1E PSyc oanalytiker

und Pastoralpsychologe  DLott ‚ed Vanonı SVD 1st Professor TÜr Kxegese des
ıne Besprechun; der hier angeführten Bücher ien 'Testaments der Theologischen och-
bleıibt der Redaktion vorbehalten.) schule St. Gabriel (Steyler Missionare) 1n Möd-

lın bel Wiıen.
Beutel TeC Martın Luther, Beck’sche e1. Leo WT i1st Proifessor für Praktische Theolo 1E

62J1, Verlag Beck, München 1991, 138 Sel- der Theologischen der N]ıversı al
ten, 17,80 Freibur Chwe1ız

Bıerıitz Karl-Heinrich, Das Kirchenjahr. este, (‚e- Kurt Reme C, Dr eO. War Pädagogischer 1Lar-
denk- und Fejıertage 1n Geschichte und egen- be1liter Sozlalıinstitu: des Erzbistums ader-
wart, eck  sche el 447, Verlag Beck, „Kommende“ 1n OTIMUN! und 1st se1t
ünchen 1991, DA Seiten, 19,80 März 1992 Assıstent NSILIU: für Eithik un!

Sozialwissenschaft der Uniıversıtät GTraz.Danneels Godfrıed Kardinal, Christus der der
Wassermann? Eın Hirtenbriefl, Johannes Verlag, Norbert Greinacher ı1st Professor für Praktische

Theolo 1E der Katholisch-Theologischen Ha-Einsiedeln Freiburg 1991, Seıten,
endium der aubens- kultät Nnıversıtla 1nDenzınger Heinrich, Kom Marıe-Louise GubDler, Dr. e0 ıst Dozentin

ekenntniısse un! kırc iıchen Lehrentscheidun- Lehrerinnenseminar Menzın en/Zug und ın den
gen Verbessert, rweıtert, 1NSs eutsche übertra- Theolo ischen Kursen TÜr Lalılen (neutestament-un! unter Mitarbeit VOIl Helmut Hoping MC xegese) 1ın Zürich SOWI1Ee Katecheti-

S VOIl eter Hünermann, erla Herder, schen NSI1LIU: Luzern.
Freiburg ase Rom Wıen “1991, 1706 Se1- Norbert 1st Professor für Praktische Theolo-
ten, 158,—. 1e der Universität-Gesamthochschule Pa-

ner artın Ma 0M Wenn aus Steinen RO- erborn.
S€|  > wachsen. tegottesdienste, Echter Ver-
la Würzbur 1991, 116 Seiten, 22,80 olf Ze aß ist Professor TÜr Pastoraltheologie

der nıversıtät Würz
(1me ch ıchae (Hrsg.), dich 1n cAie Nıco Derksen, 197 theo 1st Pastoraltheolo M

TEl und sprachen für kranke Men- Teamleıter des Pastoralen Centrums für TeC
und West-Gelderland und verantwortlich türschen, Echter Verlag, ürzburg 1991, 134 Sel-

ten, 24,5ö Gemeindeentwicklun: un! die Hort- und We1-
Heymel Michael, Marıa entdecken. Die evangeli- terbildung VO:  . aupt- un! Ehrenamtlichen

sche Marienpredigt, Verlag Herder, Te1lbur: Franz Stampflı 1st Pfarrer 1n Zür1ic
ase Wıen 1991, 3572 Seıiten, Rudolf Schermann, Pfarrer 1ın Reisenber un! Se1-

fIredak-UungCLaussen Emmanuel, Chrıtite 1ın d1ie innere ersdorfi, N! ist Heraus eber und
Welt. Geistliche ungen, Verlag Herder, Frel- tTeur der Zeitschrift KTG intern“.
burg ase Wiıien 1991, 267 Seiten, 32,—. rnNsSt Tewes Walr hıs 19834 Weihbischof 1n ünchen.
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